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79. Jahrgang 


um das Schickſal des Sejms 


Slaweks Beratungen bei Pilſudski — Noch keine Entſcheidung ob Auflöſung oder außerordentliche Tagung 
Einheitsfront der polniſchen Bauernpartei gegen die Regierung 


Warſchau. Geſtern hatte der Miniſterpräſident 
Slawek mit Marſchall Pilſudski eine längere Un⸗ 
terredung, von der behauptet wird, daß ſie ausſchließlich 
der Einberufung der außerordentlichen Sejmtagung 
gewidmet war. In politiſchen Kreiſen iſt man konſterniert, 
daß bisher über die Einberufung nichts verlautet, die 
nach verfaſſungsmäßiger Behandlung eigentlich am 23. Mai 
erfolgen müßte. Nach Berliner Nachrichten, die ſich auf die 
Unterredung des polniſchen Außenminiſters Zaleski in 
Genf mit Dr. Curtius beziehen, ſoll erſterer zugeſichert 
haben, daß der Seim am 25. Mai zuſammentritt und dann 
wahrſcheinlich auch die Ratifikation des polniſch⸗deutſchen 
Handelsvertrages vornehmen wird. Dieſe Nachricht ü ber⸗ 
raſcht in Warſchau und wird bereits regierungsſeitig 
durch eine Preſſeagentur dementiert. Gerüchte verlauten, 
daß ſich die Regierung um eine Auslandsanleihe be⸗ 
müht, die ſie indeſſen nur erlangen kann, wenn Polen ein 
geordnetes parlamentariſches Regime haben wird. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer Auslandsanleihe wird auch die Un- 
terredung Pilſudskis mit Slawel gebracht, doch war nichts 
zu erfahren, ob bereits der Veſchluß gefaßt worden iſt, die 
außerordentliche Sejmtagung einzuberufen. Es waren ja 
auch Gerüchte im Umlauf, daß bereits das Auflöſungs⸗ 
dekret unterzeichnet ſei, und daß man nur auf die Unter⸗ 
ſchrift beziehungsweiſe auf die Zuſtimmung Pilſudskis 
warte. Auch dieſes Gerücht iſt bald darauf dementiert 
worden. Das Schickſal des Sejms iſt ziemlich ungewiß, 
die Kombinationen deuten noch immer zwiſchen Auf⸗ 
lIöjung und Neuwahlen oder politiſche Machtaus⸗ 
übung ohne Parlament. Im letzteren Falle müßte die 
Regierung ſowohl auf den de 'olniſchen Handelsvertrag, 
als auch auf die Auslandsanleihe verzichten. Aber 
ohne Auslandsanleihe iſt ein Wiederaufbau der Wirtſchaft 
und die Beſeitigung der Kriſe ausgeſchloſſen, ebenſo 
dürfte deutſcherſeits der Handelsvertrag nur angenommen 
werden, wenn er vom Parlament ratifiziert wird. Die un⸗ 
klare Lage gibt zu allerlei Gerüchten Anlaß, die auch eine 
Regierungsrekonſtruktion wieder in den Vordergrund ſetzen. 


Die nächſten Tage müſſen eine Entſcheidung bringen, wie 
die Regierung aus der verworrenen Lage heraus⸗ 
kommen will. 


Einheitsfront der polnischen Bauern- 
parteien 


Gemeinſames Vorgehen aller Bauerngruppen bei den 
Kommunalwahlen. 


U 

Warſchau. Den vielen Verhandlungen über die Schaf⸗ 
fung einer Einheitsfront aller Bauernparteien in Polen 
folgt heute ein konkreter Beſchluß. Die Piaſtengruppe, 
die radikale Bauernpartei und die „Wyzwolenie“ 
gehen bei den kongreßpolniſchen Kommunalwahlen in einer ge⸗ 
ſchloſſenen Front. Dies wird heute durch einen Aufruf in den 
fraglichen Parteiblättern bekannt gegeben, worin unterſtrichen 
wird, daß dieſe Front in erſter Linie ſich gegen die Spal⸗ 
tungsverſuche des Regierungslagers innerhalb der Bauern⸗ 
parteien richtet. Weiter wird betont, daß das Ziel die Be⸗ 
ſeitigung des heutigen Regierungsſyſtems iſt 
und die Einführung und Sicherung der Demokratie in Polen. 
Dieſer Aufruf kommt nicht überraſchend, aber er iſt ein neuer 
Schlag gegen die Regierung, die bemüht war durch be⸗ 
ſtimmte Konzeſſionen die Bauernparteien zu zerſchlagen, 
wie ſie es ja mit den Sozialiſten und der N. P. N. durchgeführt 
hat und bei den Minderheiten mit den Juden auch vollzog. Die 
Geſchloſſenheit der Bauerngruppen bei den Kommunal⸗ und 
Kreistagswahlen dürfte auch bei eventuellen Neuwahlen zum 
Seim ihre praktiſche Auswirkung erhalten, wenn nicht über⸗ 
haupt eine große polniſche Linke zuſtande kommt. 


Grazynski berichtet in Warſchau 


Warſchau. Am Dienstag traf hier der ſchleſiſche Woje⸗ 
wode Grazynski ein, offenbar um an zuſtändiger Stelle über 
die Wahlen in Oberſchleſien Bericht zu erſtatten. 


Aus China kommend iſt am Dienstag der neue let⸗ 
tiſche Geſandte in Warſchau, Groß wald eingetroffen. 


Redeutſchen Veſchwerden in Genf vertagt 


Curtius und Zaleski zum deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag — Ratifikation in Warſchau unwahrſcheinlich 


Genf. In der kurzen Unterredung zwiſchen Dr. Curtius 
und Zalesli am Mittwoch, wie verlautet, der polniſche 


Proteſt gegen die neuen deutſchen Agrarzölle und im Zuſam⸗ 


menhang damit auch die Frage der Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Handels vertrages zur Sprache gekommen fein, 
Aus polniſchen Kreiſen verlautet, daß die Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages durch das Warſchauer Parla⸗ 
ment als zweifelhaft angeſehen werden müſſe. In parla- 
mentariſchen Kreiſen ſei der Widerſtand gegen die Natifizie⸗ 
rung ſtark im Wachſen und die Regierung werde ſich daher dieſem 
Druck nicht entziehen können. 


Wieder vertagt 


Genf. Der Dreierausſchuß des Völkerbundsrats, der ſich mit 
der Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Polen über die 
Durchführung der polniſchen Agrargeſetze befaßt, hat 
heute beſchloſſen, zunächſt noch keine endgültige Entſcheidung zu 
treffen, ſondern die polniſche Regierung aufzufordern, aufs Neue 
zu der vorliegenden Beſchwerde der Minderheit Stellung zu 
nehmen. Die deutſche Minderheit hatte dem Ausſchuß auf der 
gegenwärtigen Tagung aufs Neue umfangreiches ſtatiſtiſches Ma⸗ 
terial über die tatſächliche Anwendung der Agrargeſetze in Polen 
vorgelegt, aus dem hervorging, daß tatſächlich die Durchführung 
des Agrargeſetzes durch die polniſchen Behörden vielfach gegen die 
Intereſſen der deutſchen Minderheit gerichtet war. 

Im Hinblick auf dieſes außerordentlich ſchwerwiegende und 
bedeutſame Material ſah ſich der Ausſchuß veranlaßt, die pol⸗ 
niſche Regierung noch einmal um ihre Stellungnahme zu 
erſuchen. Die endgültige Entſcheidung wurde damit endgültig 
auf die Septembertagung des Völkerbundsrates verſchoben. In 
maßgebenden Kreiſe hofft man jedoch, daß im September nun eine 
endgültige Entſcheidung in der einen oder anderen Richtung ge⸗ 
fällt wird und daß nicht noch einmal die Anfragen an die pol⸗ 

niſche Regierung fortgeſetzt werden. Für die deutſche Regierung 


wird ſich dann vorausſichtlich die Notwendigkeit ergeben, die Be⸗ 
ſchwerde der deutſchen Minderheit im Völkerbundsrat zu ver⸗ 
treten. 1 / ? 


Außenminiſterbeſprechungen in Genf 

Genf. Briand empfing am Mittwoch den polniſchen Außen⸗ 
miniſter Zaleski und den füdfſlawiſchen Außenminiſter Ma⸗ 
rinkowitſch. Ferner fand eine kurze Unterredung zwiſchen Dr. 
Curtius und Zaleski ſtatt. 


Dvorak-Skandal — 
Demiſſion des Kriegsminiſters? 

Der Skandal des tſchechiſchen Sanitätsoffiziers Dvorak, der mehr 
als hundert Militärdienſtpflichtige gegen Entgelt dienſtuntaug⸗ 
lich geſchrieben hat und deshalb mit zwei andern Offizieren 
kürzlich verhaftet wurde, ſcheint politiſche Folgen zu haben: 
man hält in Prag den Rücktritt des Kriegsminiſters Dr. 
5 Wiskowskyy für bevorſtehend. 


‚Ristorante 


Der ifalienifierte Hofer 
Die in Südtirol von der italieniſchen Regierung veranlaßte 
„Sprachreinigungsaktion“ brachte es zuwege, ſelbſt dem Namen 
Andreas Hofers, des deutſchen Freiheitshelden, eine italieniſche 


Form zu geben. ‘ 


Die deuffche Minderheitsbeſchwerde 
vertagt 


Genf. Der Dreierausſchuß des Völkerbundsrats, der ſich mit 
der Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Polen 
über die Durchführung der polniſchen Agrargeſetze befaßt, hat 
heute beſchloſſen, zunächſt noch keine endgültige Entſcheidung 
zu treffen, ſondern die polniſche Regierung aufzufordern, von 
neuem zu dem vorliegenden Beſchwerdematerial Stellung zu 
nehmen. 


Die zweite Begegnung Curtius-Briand 
Genf. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius wird am Mitt⸗ 
woch nachmittag die zweite Zuſammenkunft mit Briand 
haben, in der eine Reihe techniſch⸗polniſcher Fragen zur 
Sprache kommen ſollen. Auf deutſcher Seite wird die Auffaſſung 
vertreten, daß die Räumung des Rheinlandes zum 30. Juni in 
den Haager Abmachungen endgültig feſtgeſetzt worden iſt und 
ſomit keinerlei Veranlaſſung vorliegt, die als ſelbſtverſtändlich 
anzuſehende Rheinlandräumung jetzt von neuem zur Sprache zu 
bringen. Es beſteht hier der Eindruck, daß in der letzten Unter⸗ 
redung zwiſchen Dr. Cuxtius und Briand die Rheinſandräumung 
nur geſprächsweiſe als eine ſelbſtverſtändliche Tatſache berührt 
wurde, ohne daß von der einen oder der anderen Seite diefe 
Frage irgendwie ausführlicher aufgerollt wurde. Die Tagung 
des Völberbundsrates ſoll am Donnerstag abend oder am Frei⸗ 
tag zu Ende geführt werden. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
beabſichtigt, am Freitag nachmittag aus Genf abzureiſen. 


Niederlage Macdonalds im Oberhaus 


Berlin. Die Regierung Macdonald erlitt nach einer 


Meldung Berliner Blätter aus London am Mittwoch im Ober⸗ 


haus eine neue Niederlage. Dieſes beſchloß, mit 147 
gegen 26 Stimmen die Streichung der Beſtimmung in der 
Vorlage über die Kohlenbergwerke, die die Einſetzung einer 
Kommiſſion für die Zwangsfuſionierung der Kohlen⸗ 
bergwerke vorſieht. Der Vertreter der Regierung erklärte, die 
Zwangsfuſionierung ſei von weſentlicher Bedeutung. Das 
Unterhaus werde alſo die geſtrichene Beſtimmung wieder her⸗ 
ſtellen müſſen. 


b Keine Einigung 
zwiſchen Briand und Grandi in Geuf 
Genf. Ueber das Ergebnis der letzten Unterredung zwiſchen 
Briand und Grandi wird auf den beteiligten Seiten außerge⸗ 
wöhnliches Stillſchweigen bewahrt. In den Unterredungen ſol⸗ 
len, wie verlautet, ſämtliche politiſchen Streitpunkte zwiſchen 
Frankreich und Italien berührt worden fein, wobei ſich jedoch die 
Möglichkeit einer Annäherung nicht ergab. g 
Briand reiſt am Freitag früh, Grandi am Donnerstag von 


Genf ab. 
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Helene Lange + 
Frau Dr. e. h. Helene Lange, eine der verdienſtvollſten Führer⸗ 
innen der deutſchen Frauenbewegung, iſt am 13. Mai im Alter 
von 82 Jahren in Berlin geſtorben. Als energiſchſte Vorkämp⸗ 
ferin für eine Reform des Mädchenſchulweſens und für die Zu⸗ 
laſſung der Frauen zum Univerſitätsſtudium hat ſie die Vor⸗ 
ausſetzung für fruchtbare Aufbauarbeit auf dem Gebiete der 

Gleichberechtigung der Frau geſchaffen. 


Straßenkampf in Rangoon 
6000 Streikende. ; 


London. Der Hafenarbeiterſtreik in Rangoon hat nach 
den letzten Meldungen ein alarmie rendes Stadium er⸗ 
reicht. Von den Streikenden wurden Kulis, die Rilſchahs 
zogen, angegriffen, um ſie zum Anſchluß an den Streit zu be⸗ 
wegen. Nach verſchiedenen einzelnen Zuſammen⸗ 
ftößen entſtand eine regelrechte Straßenſchlacht, in die dann 
die Polizei eingriff. Die Menge konnte unter der bloßen Be⸗ 
nutzung des Gummiknüppels nicht auseinander getrieben wer⸗ 
den, ſo daß die Polizei durch Truppen verſtärkt werden mußte. 
Die Zahl der Streitenden iſt inzwiſchen auf 6000 angewach⸗ 
ſen. Die Schiffahrt iſt vollkommen lahmgelegt. In der 


vergangenen Nacht griffen die Streibenden eine Werft an, konn⸗ 


len jedoch durch die Polizei rechtzeitig auseinander getrieben 
werden. In Bombay ſind heute drei prominente Führer des vor 
einiger Zeit gebildeten Kriegsrates des Bombayer Kongreß⸗ 
ausſchuſſes verhaftet und wegen Verletzung der Salzgeſetze zu je 
fünf Monaten ſchweren Gefängnis verurteilt worden. 


Moskau krauert um Nanſen 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Nach⸗ 


richt vom Tode Nanſens in Moskau aufrichtige Trauer hervor⸗ 


gerufen. In verſchiedenen Theatern wurden die Vorſtellungen 
unterbrochen und die Vertreter der Sowjetregierung gaben den 
Tod bekannt. Sie bezeichneten Nanſen als einen Freund Ruß- 
lands, der ſich mit großer Mühe der Aufgabe gewidmet habe, 
durch eine internationale Hilfsaktion den Hunger an der Wolga 
zu mildern. Die heutige Preſſe veröffentlicht Nachrufe zum Tode 
Nanſens, in denen darauf hingewieſen wird, weil Nanſen der 
Sowjetunion gegenüber aufrichtige Sympathien hatte. Nanſen 
ſei der erſte Ausländer geweſen, der zum Ehrenbürger des Roten 
Moskau ernannt wurde. 

Wie amtlich gemeldet wird, hat das Außenkommiſſariat der 
Sowjetunion die ruſſiſche Gefandtin in Oslo, Kollontaf, ange: 
wieſen, ſofort das aufrichtige Beileid der Sowjetregierung aus⸗ 
zuſprechen, außerdem hat Litwinow dem norwegiſchen Geſandten 
in Moskau ſein Beileid ausgeſprochen. 


8 . ' 
RR? Nen von Erich*Evenstein 


2. Fortſetzung. 

Chriſta betrachtete ihn beſorgt. 

ſtalt ſchien ihr nicht ſo ſtramm wie 

blaß. In den Augen war etwas Mattes, Scheues. 
„Fan dir etwas, Hermann?“ 


ar nichts. Warum?“ Er fuhr ſich nervös durch den 


benen ſchwarzen VPollbart. 


ann iſt dir etwas Unangenehmes geſchehen? Du 


nicht ſo in⸗ 
rm um ihre 


hatteſt Aerger?“ 

„Aber nein —! Herrgott, fieh einen do 
quifitoriſch an, Chriſtel —“ Cr legte den 
mädchenhafte Geſtalt und zog ſie mit ſich fort. 


„Laß uns 0 
16 „Es iſt alſo doch etwas geſche en? 
* „Gott ja. Eine Dummheit von mir — aber laß es 


heute. Morgen iſt auch noch ein Tag. 


Sie waren im Schlafzimmer eg Hochſtätter 


begann ſich ſofort zu entkleiden und war 


krachte. 


mich an, als 
müde und möchte ſchlafen!“ 
Sie ſchreckte bei ſeinem 
haſtig das Licht und 
„Sage mir, was 
lich. „Ich hätte ja 
„Natürlich! Weil 
zimmer! 


eſche 


eine Ruhe ſonſt — 


nicht, warum ſch der einzige 
eine Dummheit machen dürfte! 
im Klub, und ich Eſel 
zutun! Hatte natürlich Pech und verlor. 


(Nachdruck verboten.) 
Seine martialiſche Ge⸗ 
ſonſt. Sein Geſicht war 


f 
chlafen gehen. Morgen ſag ich's dir dann —0 


dann mit 
ſtarkem Schwung ins Bett, ſo daß dieſes in allen Fugen 


„Na, Chriſtel — was ſtehſt du denn noch da und ſiehſt 
ge ie ich das 1855 Weltwunder? Ich bin tod⸗ 


barſchen Ton zuſammen, löſchte 
begann ſich im Dunkeln za entkleiden. 
en iſt Hermann!“ bat fie plötz 


du neugierig biſt wie alle Frauen⸗ 
Aber meinetwegen. Rädern und köpfen wirt 
du mich deswegen ja wohl 2 — wenigſtens wüßte ich 

. ur fein ſollte, der nie 
Aljo: Gejeut iſt worden 
habe mich mal verleiten laſſen, mit⸗ 
Nun brauch ich 


Neue Anruhen bei Lodz 
Warſchau. Bei Lodz iſt es erneut zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen etwa 700 Arbeitsloſen und der Polizei gekommen, 
als die Arbeitsloſen die Bürgermeiſterei ſtürmen woll⸗ 
ten. 34 Perſonen wurden verhaftet. 


Eine Hunderkdreijährige 
feier! Geburkskag 

Apenrade. Unter ſtarker Teilnahme der Bevölkerung konnte 
die Witwe Thielleſen ihren 103. Geburtstag in erſtaunlicher 
geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit begehen. Anter den Gra⸗ 
tulanten befanden ſich der deutſche Generalkonſul, der deutſche 
Probſt u. a. m. Frau Thielleſen, die älteſte Frau Dänemarks, 
ließ ſich bei der letzten Reichstagswahl zur Wahlurne tragen, 
um ihre deutſche Stimme abzugeben. 


5 Das fiebzehnte Kind 

Paris. Der Biſchof von Reims hat diefer Tage die Firmung 
des ſiebzehnten Kindes eines Arbeiters der Stadt vorgenommen, 
bei dem ſeinerzeit der Präſident der Republik Pate geſtanden 
hatte. Von den Kindern des Ehepaares, die alle aus einer 
Ehe ſtammen, ſind noch zwölf, und zwar ſieben Knaben und fünf 
Mädchen, am Leben. 


Im Ruderboot nach Amerika 


Oslo. Wie aus Oslo gemeldet wird, will ein norwegiſcher 
Seemann aus Frederiksſtan, der bereits vor einigen Jahren mit 
einem morſchen Ruderboot verſuchte, über den Atlantiſchen Ozean 
zu kommen, demnächſt mit einem 24 Fuß langen und acht Fuß 
breiten Boot den Ozean überqueren. Er will dieſe Fahrt völlig 
allein machen. Das Boot erhält nur ein ganz kleines Schutz⸗ 
dach am Heck, wo der Seemann ſich bei Unwetter in Sicherheit 
bringen will. Er hat damals bei ſeinem erſten Verſuch nach 16 
Tagen Lowestoft erreicht. 


Weil er Freude an der Feuerwehr hat 

In Eſſen wurde ein neunzehnjähriger Burſche verhaftet, der 
eingeſtand, nicht weniger als zweiundſechzigg Brände gelegt zu 
hiben. Er Hatte ſich in allen Fällen in den Hauskeller geſchlichen 
und dort ein Feuer angezündet. Er gab an, daß er eine beſon⸗ 
dere Freude an dem Heranraſen der Feuerwehr und den Löſch⸗ 
arbeiten gehabt habe. 


Ein vierfacher Zuſammenftoß 

Ein komplizierter Verkehrsunfall hat ſich in Paris an der 
Place de la Concorde abgeſpielt. Ein übexladenes Poſtauto 
ſtieß gegen ein Laſtfuhrwerk, das mehrere Tonnen Kunſteis trans⸗ 
portierte, und warf es um. Ein zweites Eisfuhrwerk, das wenige 
Meter hinter dem erſten folgte, wurde gleichfalls in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Die drei Wagen waren zu einem unentwirr⸗ 
baren Trümmerhaufen verwickelt, in den zu allem Unglück noch 
ein Auto hineinfuhr. Die von dem Unglück betroffenen Perſonen 
kamen mit leichten Verletzungen davon. Zwei Pferde erlitten 
ſchrere Verletzungen und mußten erſchoſſen werden. 


Ein Aeberwolkenkratzer 
In der Wallſtreet in Neuyork wird die Errichtung eines 
Wolkenkratzers mit ſechzig Stockwerken geplant. Möglicherweiſe 
wird noch ein Turm von fünfundvierzig Stockwerken aufgeſetzt. 


Das Liebesdrama auf der Rax 

Reichenau. Ein Touriſt auf der Rax hat die Spuren eines 
Doppelſelbſtmordes entdeckt: Ein Liebespaar hat die unge⸗ 
wöhnliche Art des Abſturzes vom Raxplateau gewählt, um ſei⸗ 
nem Leben ein Ende zu machen. Bisher wurde aber nur die 
Leiche des Mädchens gefunden, während man von dem Mann 
nur Rock und Hut entdecken konnte. Der Touriſt, der die Leiche 
des Mädchens fand, ſtieg nach Reichenau ab, vorſtändigte die 
alpine Nettungsſtation, worauf ſofort eine Bergungsexpedition 
abging. Trotz eifrigem Suchen in dem ſchwierigen Gelände 
konnte nur die Leiche des Mädchens geborgen und zu Tal ge⸗ 
bracht werden. Der Mann, dem der Mantel gehörte, wurde 
nirgends gefunden. An dem Mantel des Mädchens war ein 
Abſchiedsſchreiben befeſtigt, das vom 4. Mai datiert iſt, und in 
dem ſie ſchreibt, ſie wolle ſich wegen mißlicher Vermögensver⸗ 
hältniſſe und wegen ihrer ausſichtsloſen Liebe das Leben neh⸗ 
men. Dem Brieſe des Mädchens waren auch noch zwei Zeilen 
von der Hand ihres Begleiters beigefügt, in denen auch er 
Selbstmord ankündigt. Durch die Erhebungen wurde feſtgeſtellt, 
daß das Mädchen, die 17 jährige Kontoriſtin Elſa Wymazal iſt. 
Ihr Begleiter war der 18 jährige Tapezierergehilffe Leopold 
Dobrowolny, der im Nebenberuf Eintänzer einer Tangſchule in 
der Wallenſteinſtraße war. Man ermittelte, daß das Paar am 
3. Mai auf dem Semmering übernachtet und von dort angeb⸗ 
lich eine Fahrt mit der Raxbahn unternommen hatte. 


* 


Schweres Aukounglück auf der Brooklands - Bahn 


Bei dem internationalen Automobilrennen auf der Bwoklands⸗Bahn in London ereignete ſich kürzlich ein furchtbares Unglück. 


Zwei Rennwagen, 


die auf gleicher Höhe über die Bahn ſauſten, ſtießen zuſammen. \ 
ander fuhr etwa 20 Meter weiter in die Zuſchauermenge. Zwei Perſonen wurden getötet, 15 andere zum Teil 
Der Wagenführer und der Mechaniker kamen wie durch ein Wunder mit dem Leben davon. 


Einer der beiden Wagen überſchlug ſich, der 
ſchwer verletzt. 
— Unſer Bild zeigt den umgeſtürzten 


Rennwagen; Poilziſten bemühen ſich um die Verwundeten. 


übermorgen 10 000 Kronen bar, um die Schuld zu be⸗ 
rappen.“ 5 

Er gähnte laut. 
Chriſtas Herz ſtand ſtill vor Schreck. 
Geſpielt! 10 000 Kronen bar — und das ſagte er ſo 


ruhig — 

1 ſie ſich einigermaßen gefaßt hatte, meinte ſie 
leiſe und bekümmert: „Da wirſt du wohl noch eine Hypo⸗ 
thek auf Rojenhof aufnehmen müſſen —“ 

„J, warum nicht gar!“ unterbrach er fie unwirſch, 
„gleich Hypotheken aufnehmen! Wie einfach ſich ſo ein 
er immer das vorſtellt! Man ſieht wieder mal: von 

ldſachen keinen Schimmer! Als ob dadurch nicht das 
Gut entwertet und die Kinder geſchädigt würden. Nee, 
dazu bin ich viel zu gewiſſenhaft!“ 

„Aber woher —“ 

„Woher? Bah — Zellineck muß es eben ſchaffen!“ 
Den Bettel wird er doch noch aus der Wirtſchaft heraus⸗ 
ſchinden können — ſo ein großes, ertragsfähiges Gut, wie 
Roſenhof war! Man hatte doch die Ernte — und große 
Waldungen — er gähnte abermals laut. warf ſich un⸗ 
geſtüm auf die andere Seite und war zwei Minuten 
ſpäter eingeſchlafen, wie jeine tiefen, regelmäßigen Atem⸗ 
züge bewieſen. f 

Chriſta lag die ganze Nacht wach und ſtarrte mit 
offenen Augen in die Dunkelheit. Es war da etwas, das 
ſie nicht begriff Etwas Neues, ſie unklar Beängſtigendes 
im Weſen ihres Mannes, das ihr fremd war —. 

II. 

Am nächſten Morgen gegen zehn Uhr ſaß Frau Chriſta 
auf der Terraſſe am Kaffeetiſch und ſtrich Brötchen für 
ihren Mann Er hatte natürlich arg verſchlafen aus⸗ 
geſehen und war erſt vor einer Viertelſtunde aufgeſtanden, 
während Chriſta ſchon um halb acht mit Hilde und ihrer 
Nichte Dolly von Stilleneck, die alljährlich die Ferien 
auf Roſenhof verbrachte gefrühſtückt hatte. 

Die beiden Mädchen waren dann gleich fortgeganzen, 
da ſie den ain Tag zu einem Ausflug in die Berge 
benützen und zu Tiſch wieder zurück jein wollten. 


Der Morgen war in der Tat von ſeltener Pracht. Der 
nächtliche Gewitterregen hatte alles blank gewaſchen, den 
Staub gelöſcht, die Hitze vertrieben. Nun lachte die Sonne 
aus wolkenlos klarem Himmel nieder, alles blühte und 
duftete ringsum in erneuter Triebkraft. Der Park war 
voll Vogelſang, die Luft voll würziger Friſche. 

Chriſta atmete dieſe köſtliche Luft in dankbarem Be⸗ 
hagen, denn ſie wirkte auch auf ſie wie belebende Medizin. 

Es war ja ſo ſchön und friedvoll hier! Gar kein Raum 
mehr für die Geipeniter, die fie nachts gequält hatten. Ge⸗ 
wiß würde ſich alles zu Hermanns Zufriedenheit ſchlichten 
laſſen, und es lag kein Grund vor —. 

Aufhorchend hob ſie plötzlich den Kopf. Durch die Glas⸗ 
tür der Terraſſe drangen heftig erregte Stimmen aus dem 
Eßzimmer an ihr Ohr. ; 

Hermann und Inſpektor Jellineck Beide ſprachen * 
leich, einer den andern förmlich überſchreiend. Erſchrocken 
prang Ehriſta auf, um die beiden drin womöglich zu be⸗ 
ruhigen. Aber ehe ſie die Glastür noch erreichte, wurde 
dieſe von innen aufgeriſſen, und ihr Mann ſtürzte mit hoch⸗ 
rotem Geſicht heraus 

Klirrend ſchmetterte er die Tür hinter ſich zu und warf 
ſich dann mit ſolcher Wucht auf den nächſten Korbſtuhl, 
daß das leichte Ding ächzend krachte. 5 

„Dieſer Eſel! Dieſer unverſchämte Eſel — aber ich 
werde ihm ſchon den Standpunkt klar machen! — Ich jage 
ihn einfach davon! — Jawohl! — Einfach davon und 
wenn er zehnmal hier alt und grau geworden iſt!“ 
ſchnaufte er wütend Seine Augen waren blutunterlaufen. 
Ein tückiſcher, gemeiner Ausdruck lag auf ſeinen Zügen. 

Chriſta ſtarrte ihn ganz entſetzt an. So hatte ſie ihn 
noch nie geſehen —. 

„Mein Gott, rege dich doch nicht ſo auf, Hermann,“ 
ſtammelte ſie endlich weinerlich. „Was iſt denn eigentlich 
geſchehen?“ 

„Was geliehen iſt? Der Hund von Jellineck weigerte 
ſich, das Geld zu nahe, —1 Erzählt einem da Ge: 
ſchichten — mengt ſich in Dinge, die ihn einen Dreck ans 


gehen — na, kurz: davonjagen iſt die einzige richtige 
N Cortſetzung folgt.) 


Antwort!“ 


Pleß und Umgebung 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Die Stadtberordnetenverſammlung iſt für Montag, den 
19. d. Mts., einberufen worden. Auf der Ta ei Mei 
ſtehen folgende Punkte: 1. Beſchlußfaſſung über das außer⸗ 
ordentliche Budget 1930/31. 2. Abtretung von Bauparzellen. 
3. Der Bau des Seminargebäudes. 4. Wahl der Schätzungs⸗ 
kommiſſion für die Gebäudeſteuer. m geheimer Sitzung 
kommen Beamtenangelegenheiten zur Sprache. 


Trauergeläut. 

Anläßlich des plötzlichen Ablebens des Oberhirten der 
Schleſiſchen Diözeſe, Biſchof Dr. Liſiecki, läuteten die Glocken 
der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche in der Zeit von 12 bis 
1 Uhr Trauergeläut. 


Deutſche Privatſchule Pleß. 

Die Leiter der hieſigen Privatſchulen des Deutſchen Schul⸗ 
vereins machen darauf aufmerkſam, daß auch in dieſem Jahre 
bei der Aufnahme der Schüler in die Privatſchule verſchiedene 
Formalitäten beachtet werden müſſen. Zu dieſem Zwecke werden 
in der Zeit vom 19. bis 23. Mai einſchließlich, nachmittags von 
4—6 Uhr, in den Amtszimmern der Anſtaltsleiter den Eltern, 
die ihre Kinder in dieſe Schulen ſchicken wollen, Auskünfte er⸗ 
teilt. Auch außerhalb dieſer Sprechſtunden ſtehen die Anſtalts⸗ 
leiter der Elternſchaft gern zur Verfügung. 


Kartenverkauf zur Schillerfeier. 

Der Verkauf der Eintrittskarten für die Schillerfeier 
hat am Mittwoch bereits begonnen. Schon am erſten Tage 
iſt ein großer Teil verkauft worden, ſo daß ſich jeder der 
auf einen guten Platz Wert legt, rechtzeitig mit Karten 
verſehen muß. 


Störung der „tollen Lola“. 

Am Dienstag wurden in der Stadt Gerüchte verbreitet, die 
dann auch in einer oberſchleſiſchen Tageszeitung veröffentlicht 
wurden, die von einer Störung der Operettendarbietung des 
Deutſchen Theaters in Kattowitz am vergangenn Montag be⸗ 
richten, aber in dieſer Form nicht zutreffend ſind. Während der 
Aufführung des 1. Aktes der Operette ſtolperten den Haupt⸗ 
treppenaufgang herauf etwa 8 betrunkene Burſchen, drängten ſich 
an die Kaſſe und verlangten Einlaßkarten. Dem energiſchen Auf⸗ 
treten des Hotelwirtes und der dienſttuenden Feuerwehrleute ge⸗ 
lang es, die Eindringlinge wieder zur Treppe herunterzubeför⸗ 
dern und den Saalaufgang zu ſchließen. Im Publikum war be⸗ 
greiflicherweiſe während des Randalierens der betrunkenen Ge⸗ 
ſellen Unruhe entſtanden, die ſich aber bald wieder legte, da die 
Schauspieler unbeirrt fortſpielten. Alle anderen Gerüchte gehören 
ins Reich der Fabel. 


Tagung des Verbandes der Beskidenvereine Polens 
in Pleß. 


Die Mitglieder des Beskidenvereins werden darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß am Sonntag, den 18. d. Mts., in Pleß in den 
Räumen des Kaſinos die Tagung des Verbandes der Beskiden⸗ 
vereine Polens abgehalten wird. Die Tageseinteilung iſt fol⸗ 
gende: 10%, Uhr: Lauptausſchußſitzung, 13 Uhr: gemeinſames 
Mittagsbrot, 14—16 Uhr: Wagenfahrt in die Umgebung von 
Pleß mit den Delegierten der auswärtigen Vereine. 15 Uhr: 
gemeinſamer Kaffee in der alten Fasanerie, 16 Uhr; Delegier⸗ 
tentagung. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein mit den 
Vertretern der auswärtigen Vereine. Zu dieſen Veranſtaltungen 
werden die Mitglieder des hieſigen Vereins mit der Bitte ge⸗ 
laden, ſoweit als möglich daran teilzunehmen. 


Pferdemarkt. 

Der am Mittwoch, den 14. d. Mts., abgehaltene Pferde⸗ 
markt war wie wenige ſchlecht. Das aufgetriebene Material 
war meiſtens von minderwertiger Qualität. Die Käufer 
fehlten, ſo daß von nennenswerten Umſätzen kaum zu 
ſprechen iſt. . 

Pferdemuſterung. 
Am 10. Juni d. Is. findet auf dem hieſigen Pferdemarkt 
eine militäriſche Muſterung derjenigen Pferde aus der Stadt 
Pleß ſtatt, die im Jahre 1926 geboren ſind, ſowie derjenigen 
Pferde, die älteren Jahrgangs ſind und aus irgendwelchen 
Gründen bis jetzt noch keinen Militärpaß haben. Die hieſigen 
Pferdebeſitzer ſind verpflichtet, die in Betracht kommenden Tiere 
vorzuführen. 
Geſangverein Pleß. 5 
Freitag, den 16. d. Mts. abends 8 Uhr, findet im 
kleinen Saale des „Pleſſer Hof“ eine Probe des Männer⸗ 
chores, am Sonnabend, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, Probe 
des Gemiſchten Chores ſtatt. 


Aus der Voſewodſchaft Schlefien 


$ Welche Abgeordnete 

ziehen iu den 2. Schleſiſchen Sejm ein 

Nach Parteien geordnet werden vorausſichtlich nachſtehende 
Abgeordneten in den Schleſiſchen Sejm einziehen: 
Deutſche Wahlgemeinſchaft. 
Dr. Pant, Senator und Chefredakteur, Königshütte, 
Ulitz Otto, Geſchäftsführer, Kattowitz, 
Dr. Krull Max, Chefredakteur, Kattowitz, 
Herman Martin, Landwirt, Swierklany Gorny, 
Pawlas Joſef, Bürovorſteher, Lipine, 
Kompalla Johann, Scherenmann, Chropaczow, 
Schmiegel Johannes, Schloſſermeiſter, Kattowitz, 
Kunsdorf Konrad, Gewerkſchaftsſekretär, Joſefsdorf, 
Dr. Rojek Alfred, Verbandsleiter, Kattowitz, g 
Frank Richard, Gewerkſchaftsſekretär, Friedenshütte, 
Ochmann Otto, Rechtsverteidiger, Lublinitz, 
Goldmann Wilhelm, Bergverwalter, Königshütte, 
Dudek Andreas, Schulrat, Kattowitz, 
Schiemke Joſef, Bürgermeiſter, Mikuszowice, Kr. Bielitz, 
Furga Albert, Kaufmann, Pleß. N 
Deutſche Sozialisten. 
Dr. Glücksmann, Rechtsanwalt, Bielitz. 
Korfantyblock. 

Korfanty Wofciech, Kattowitz, 
Kendzior Johann, Stationsdirebbor, Kattowitz, 
Prus Alois, Kaufmann, Rybnik, 
Grzonka Jan, Landwirt, Brodek, 
Bobozny Jan, Eiſenbahnbeamter, Bielitz, 


Szulik Jan, Abteilungsleiter, Birtultau, brei gewöhnen will. Bevor ſie dem Kinde den Brei in 
Kopocz Paul, Rechtsanwalt, Kattowitz, den Mund ſteckt, koſtet ſie zuerſt davon. Es gibt aber auch 
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Der neue 


Fahrplan. 


(Gültig ab 15. Mai 1930.) 
Abfahriszeiten von Kattowitiz nach: 
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Abtahrszeiten von Königshütte nach: 
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$ Verkehrt nur an Schultagen. P Schnellzug. O bis Tarnowitz. 
Wolny Konſtantin, Rechtsanwalt, Kattowitz, gefräßige Mütter, die bei dem Koſten, die Hälfte verſchlin⸗ 
Giebel Stefan, Hüttenarbeiter, Zalenze, gen und ähnlich verfahren die braven Krakauer mit uns. 


Gruſchlikowa Marja, Ligota, 

Dr. Obremba, Arzt, Myslowitz, 

Kempa Paul, Rechtsanwalt, Tarnowitz, 

Broncel Paul, Gemeindevorſteher, Radzionlau. 
Sanacja moralna. 

Dr. Pawelec Alois, Arzt, Loslau, 

Palarczyk Karol, Landwirt, Goleszow, 

Piechoczek Ludwig, Kaufmann, Rybnik, 

Dr. Kotas Jan, Notar, Teſchen, 

Dr. Kocur Adam, 1. Bürgermeiſter. Kattowitz, 

Witcezak Joſef, Richter, Kattowitz, 

Dr. Dombrowski, Wlodzimierz, Rechtsanwalt, Kattowitz, 

Kornke Rudolf, Kaufmann, Königshütte, 

Gajdas Emil, Apotheker, Radzionlau, 

Dr. Kujawska Marja, Aerztin, Brzeziny. 

Polniſche Sozialiſten. 

Machaj Joſef, Kranbenkaſſendirektor, Teſchen, 

Motyka Roman, Hüttenbeamter, Ksonzenice, 

Caſpari Emil, Stadtrat, Myslowiß, 

Adamek Joſef, Stadtrat, Königshütte. 

Nationale Arbeiterpartei. 
Roguszezak Franz, Abteilungsleiter, Kattowitz, 
Dr. Przybyla, Stadtrat, Kattowitz. 

Sikora Ignacy, Privatbeamter, Königshütte. 
Kommuniſten. 

Komander Paul, Hüttenarbeiter, Schwientochlowitz, 

Wieczorek Joſef, Maſchiniſt, Schoppinitz. 


Die Ueberführung der Leiche 
des Biſchofs Dr. Liſiecki 


Das Programm der Trauerſeierlichkeiten. 

Wie bekannt wird, werden die ſterblichen Ueberreſte des 
Biſchofs Dr. Liſiecki am Freitag nachmittag von Teſchen nach 
Kattowitz überführt. Der Extrazug kommt mit der Leiche gegen 
4 Uhr am Güterbahnhof (Poſtſtraße), an. Von da folgt Ueber⸗ 
führung nach der biſchöfl. Villa auf der ul. Warszawska, wo die 
Leiche zur öffentlichen Schau bis Sonntag, nachmittags 5 Uhr, 
ausgeſtellt wird. Um 5 Uhr erfolgt die Ueberführung nach der 
Kathedralkirche Peter und Paul, wo am Montag um 9 Uhr die 
Beiſetzungszeremonien etfolgen. Sie werden von dem Erzbiſchof 
Fürſt Sapieha⸗Kralau durchgeführt. Die Trauerpredigt hält 
Biſchof Kubina aus Czenſtochau. Der Metallſarg mit den ſterb⸗ 
lichen Ueberreſten des Biſchofs wird vorläufig in der Kapelle der 
„Hl. Familie“ an der Peter⸗Paul⸗Kirche beigeſetzt. 


Weiſe Ratſchläge aus Krakau 


Wir Oberſchleſier find die „jüngſte Generation“ in 
Polen und, nachdem wir in der glücklichen Lage ſind, die 
ehrwürdige Stadt Krakau in unſerer unmittelbaren Nähe zu 
haben, ſo liegt es klar auf der Hand, daß uns die braven 
Krakauer in ihre Obhut nehmen mußten. Sie beſorgen das 
auch gründlich, ſo ede daß ſie uns alles vormachen, 
wie es gemacht werden ſoll. Sie behandeln uns ungefähr 


ſo, wie die Mutter ihren Säugling, den ſie an den Kinder⸗ 


Unter dem Vorwande, uns die Verwaltung des Landes 
machen, haben ſie alle beſſer bezahlten Poſten 


‚geläufig 1 5 6 
eſetzt und beſetzen ſie immer noch weiter. Inzwiſchen kann 


das oberſchleſiſche „Kind“ verhungern und gehungert wird 
bei uns nicht wenig, aber es hungern nur die Oberſchleſier. 
Krakau verſteht zu raten und hat ſchon darin eine Uebung, 
aber dieſe mc läge ſchlagen bei uns ſchlecht an. 

Zuerſt wollten uns die braven Krakauer die Ver⸗ 
waltüngskunſt age und das haben fie uns ſchon bei⸗ 
gebracht, denn wir wiſſen heute bereits, wie es verwaltet 


wird. Aber ſie miſchen ſich auch in das politiſche Leben bei 


uns ein und erteilten uns weiſe Ratſchläge vor den Wahlen 
zum Schleſiſchen Seim. Sie 5 5 auch darin eine 1 
und darüber, wie ſie die Wahlen „machen“, 54 man nich 
nur in Galizien, aber in der ganzen Welt Beſcheid. Ga⸗ 
liziſche Wahlen haben nämlich einen Weltklang, ſtehen alſo 


in der ganzen Welt vereinzelt da, da es noch keine Nation 


ſoweit gebracht hat, wie eben die tüchtigen Galizier. 
Nun ſind wir nach den Sejmwahlen und ſtehen vor 
der Einberufung des neugewählten Sejms. Da können die 
braven Krakauer nicht abſeits ſtehen bleiben, ſondern müſſen 
uns belehren, was wir machen und wie wir das Ding an⸗ 
packen ſollen. Der Sejmmarſchall und überhaupt das Sejm⸗ 
räſidium wird gewählt. Hier iſt recht viel zu raten, ja, 
elbſt aktive Hilfe wäre am Platze. In Krakau gibt es noch 
genügend „Radcas“, die man uns am liebſten präjentieren 
möchte, aber das läßt ſich ſchwer machen. Es muß ſchon 
bei den Natſchlägen bleiben und daran mangelt es nicht. 
Die geſamte Krakauer Preſſe, mit dem „Blagierek“ an 
der Spitze, erteilt uns täglich Ratſchläge, wie wir zu ver⸗ 
fahren haben. Selbſt der ſchwerfällige „Czas“, ſpart auch 
nicht mit ſein Ratſchlägen. Es wird haupt⸗ 
ſächlich dem Korfanty geraten, daß er mit Witczak 
guter Freund werde, und daß ſie gemeinſam gegen Recht, 
Sitte, Brauch und Anſtand den größten Seimklub die Wahl⸗ 
gemeinſchaft aus dem Sejmpräfidium ausſchalten müſſen. 
Die braven Krakauer haben etwas andere 5 von 
Recht und Anſtand, als wir und überhaupt, als die Völker 
in Weſteuropa. Sie rühmen ſich eine Univerſität zu beſitzen, 
mit Rechtsfakultät, freilich maßen ſie ſich auch an, das Recht 
u interpretieren und wie ſie das machen, das beweiſen 


etzt ihre Ratſchläge. Dafür wollen fie fi etzt 
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rächen und ſie im Amte, in der Kommune und ſelbſt im 


Sejm rechtlos machen. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß 
die Schleſier diesmal ihre guten Ratſchläge beherzigen 
werden, denn die haben doch eine etwas andere Auffaſſung 
über Recht und ee Korfanty gibt ſchon heute zu ver⸗ 
wg * die Schleſier der weiſen Ratſchläge der Krakauer 
att ſind. 


Kredite an Kriegsinvaliden 
Nach einer Mitteilung des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 


amtes wurden in das Anleihekomitee des Wirtſchaftskredit⸗ 


fonds der Invaliden bei der Staatlichen Landwirtsſchafts⸗ 
bank, Abt. Kattowitz, nachſtehende Herren gewählt: Zum 
1. Vorſitzenden der Leiter der Finanzabteilung beim ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaftsamt Karl Liſowski, zum Stellvertreter 
der Leiter der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsabteilung, Dr. 
Ludwig Helmski und als Mitglied der Vertreter der Bank 
„Rollny“ Johann Karkoszka. 


Eine wichtige Verfügung betreffs Depuiatfohle 

Einem langen Wunſche der Bergarbeiter haben die 
polniſchen Behörden dadurch Rechnung getragen, daß den 
in Deutſch⸗Oberſchleſien beſchäftigten Bergarbeitern eine 
große Erleichterung im Grenzübertritt mit der dort ge⸗ 
währten Freikohle zuteil wurde. Mit unbegrenzter Gültig⸗ 
keitsdauer ſtellen die Grenzſtaroſteien Scheine aus, auf 
Grund deren der Inhaber, wenn er auf der Grube jenſeits 
der Grenze beſchäftigt iſt, ſeine Deputatkohle ohne Zollab⸗ 
gabe mit über die Grenze nach ſeinem Wohnort befördern 
laſſen kann, jedoch der betreffende Bergarbeiter den in 
Frage kommenden Grenzbehörden eine Beſcheinigung der 
Kohlengrube vorzulegen hat, daß die mitgeführte Kohle auch 
tatſächlich zum Deputat gehört. Ferner muß ein Ausweis 
der Stadt⸗ oder Landgemeinde beigebracht werden, aus 
dem erſichtlich ſein muß, daß der Wohnſitz des Betreffen⸗ 
den ſich im Grenzgürtel befindet. Genannte Beſcheinigun⸗ 
gen ſind notwendig, um eine Kontrolle zu haben und Be⸗ 
trügereien auszuſchalten. 


Kattowitz und Umgebung 


Zwei Kioskendiebe ermittelt. Die Kattowitzer Polizei arre⸗ 
tierte den Franz Hanke aus Leszezin, Kreis Rybnik, ſowie den 


Wilhelm Hars aus Bielſchowitz, welche zum Schaden des Kios⸗ 


keninhabers Ludwig Dombrowski in Kattowitz 6000 Stück Ziga⸗ 
retten, eine größere Menge Zigarren, ſowie mehrere Tafeln 
Schokolade entwendet hatten. Die Täter wurden in das Katto⸗ 
witzer Gefängnis eingeliefert. 

Plötzlicher Tod. In ſeiner Wohnung auf der ul. Sirze⸗ 
lecka 2 brach der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Anton Oſzadly 
tot zuſammen. Mittels Auto der ſtädtiſchen Rettungsſtation 
wurde der Tote nach der Leichenhalle des Krankenhauſes über⸗ 
führt. 2 

Der rote Hahn. In der Leimfabrik der Firma Urbanczyf 
i Ska. brach Feuer aus, durch welches ein Teil der Nohmaſſe, die 


zur Herſtellung von Leim benötigt wird, verbrannte. Das 
Feuer konnte von der Berufsfeuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht 
werden. Der Brandſchaden ſoll nicht groß ſein. * 


Körperkulturabend. Der Andrang zu der Veranſtaltung 
am 16. Mai d. Is. iſt außerordentlich groß, To daß viele keine 
Plätze erhalten werden. Der Abend wird daher am 19. Mai, 
abends 19% Uhr (7% Uhr), mit dem gleichen Programm, in 
Form einer Familienaufführung, wiederholt. Karten für beide 
Veranſtaltungen an der Kaſſe des Deutſchen Theaters in der 
Zeit von 10—14 Uhr erhältlich. Telephon 16⸗47. 

Eigenartiger Unglücksfall. In der Nähe der Kleophasgrube 
wurde von einem Fuhrwerkslenker ein Pferd, auf dem ein Ar⸗ 
beiter der betreffenden Grube nach Erledigung einer Arbeit 
ritt, mit der Peitſche geſchlagen. Das Tier ſcheute und ſprang 
auf den Bürgerſteig, wo es ausſchlug und mit den Hinterhufen 
den Invaliden Franz Kopitz am Kopf und der rechten Bruſt⸗ 
ſeite erheblich verletzte, ſo daß dieſer bewußtlos zuſammenbrach 
und nach dem Knappſchaftslagarett Kattowitz überführt werden 
mußte. 

Nach dem Erholungsheim Groß⸗Gorzytz. Nach einer Bekannt⸗ 
gabe des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes in Kattowitz geht der erſte 
Kindertransport nach der Erholungsſtätte in Groß⸗Gorzyutz am 
kommenden Montag, den 19. Mai, ab. Die Kinder, welche für 
dieſen Transport vorgeſehen worden ſind, müſſen ſich an dem 
fraglichen Tage pünktlich am Bahnhof 3. Klaſſe, und zwar um 
6,45 Uhr, einfinden.. 

Aburteilung zweier gefährlicher Einbrecher. In den Mona⸗ 
ten Januar bis Anfang April d. Is. wurden in Kattowitz und 
Umgegend mehrere Einbrüche verübt. Den Tätern fielen ver⸗ 
ſchiedene Konfektionsartikel, Wertgegenſtände uſw. in die Hände. 
Der Wert der geſtohlenen Sachen wird auf etwa 5000 Zloty ge⸗ 
schätzt. Die Polizei nahm bei verſchiedenen verdächtigen Perſo⸗ 
nen Hausreviſionen vor und arretierte zwei junge Leute und 
zwar den Arbeiter Joſef P. und Anton F. aus Kattowitz. Nach 
Beendigung der Vorunterſuchungen wurden die Beiden in das 
Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. Vor dem Katto⸗ 
witzer Gericht wurden nach der gerichtlichen Beweisaufnahme 
verurteilt: Joſef P. wegen Einbruchs im Rüdfalle zu einem 
Jahr Zuchthaus und der Mitangeflagte Anton F. wegen Hehlerei 
zu 6 Wochen Gefängnis. 5 
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Die Paßmauer in Polen 


Auf Drängen des Warſchauer Sejms hat die polniſche 
Regierung zugeſagt, daß fie in der Paßfrage „Erleichterun⸗ 
gen“ einführen wird. Sie hat ihr Wort gehalten, weil eine 
Verordnung herausgegeben wurde, die die Paßgebühren von 
250 auf 100 Zloty für eine einmalige Austeije, und bei 
mehreren Reiſen von 500 auf 250 Zloty ermäßigt hat. — 
Dann hat das Innenminiſterium durch ein deſonderss Zir⸗ 
kular den Paßämtern empfohlen, in dringenden Fällen den 
Geſuchſtellern gewiſſe Erleichterungen zu gewähren. Das 
ſind ſo die „Erleichterungen“, die ſich auf dem Papier ganz 
gut ausnehmen. Die Paßgebühren wurden um 100 Prozent 
ermäßigt und bei der Paßausſtellung werden ſonſtige „Er⸗ 
leichterungen“ zugeſtanden, hauptſächlich wenn es ſich um 
einen Auslandspaß für Kurzwecke handelt. 

Wie ſehen dieſe „Erleichterungen“ in der Praxis aus? 
Wir wollen hier wahrheitsgetreu einen Fall ſchildern, wie 
er ſich vor einiger Zeit zugetragen fe Im vorliegenden 
Falle handelte es ſich um eine Reiſe für Kurzwecke, was 
einwandfrei aus dem Entlaſſungsſchein des Krankenhauſes 
hervorging. Der Geſundheitszuſtand des betreffenden Pa⸗ 
tienten iſt ein derartiger geweſen, daß der betreffende dem 
Auslandspaß nicht nachlaufen konnte, ſondern die Sache 
einer anderen Perſon überlaſſen mußte. Das iſt auch ge⸗ 
ſchehen, und die Lauferei konnte losgehen. Mit einem 
alten Paß und der Beſcheinigung des Krankenhauſes begab 
ſich der Betreffende auf das Polizeiamt und bittet unter 
Berufung auf die „Erleichterungen“, die das Innenminiſte⸗ 
rium angeordnet hat, um den Auslandspaß. Die Polizei 
äußert Bedenken, ſpricht von Steuerzettel, Vermögensbeſchei⸗ 
nigung, Staatszugehörigkeitsbeſcheinigung, Kreisarztbeſchei⸗ 
nigung und allen dieſen unzähligen Sachen, ohne die ein 
„freier Bürger“ in Polen nicht über die Grenze kommen 
kann. Die Polizei ließ ſich ſchließlich überzeugen, daß es eine 
ſehr dringende Sache iſt und ſagte zu, daß ſie das Geſuch an 
die Polizeidirektion in Kattowitz weiterleiten wird. 

Nach drei Tagen erſcheint in der Wohnung des Geſuch⸗ 
ſtellers ein Polizeibeamter, und trotzdem er den alten Paß 
des Geſuchſtellers in der Hand hielt, verlangte er die Bei⸗ 
bringung der Beſcheinigung über, die polniſche Staatszuge⸗ 
hörigkeit. Der Beamte ließ ſich aber überzeugen, daß der 
alte Paß, der von der Polizeidirektion in Kattowitz vor 


4 Jahren ausgeſtellt wurde, die Staatszugehörigkeit des 
Geſuchſtellers beſtätigte. Nach 6 Tagen gelangte endlich das 
Geſuch zur Polizeidirektion in Kattowitz, und hier beginnt 
erſt der Leidensweg. Der Polizeibeamte erklärte, daß die 
Beibringung der Beſcheinigung über das Vermögen unbe⸗ 
dingt notwendig ſei, dann muß unbedingt eine Beſcheini⸗ 
gung über die bezahlte Steuer beigebracht werden. Jede 
Beſcheinigung koſtet 3.30 Zloty. Als das beſchafft war, 
mußten vier verſchiedene Büros auf der Polizeidirektion im 
Erdgeſchoß, im zweiten und dritten Stock mit dem Geſuch 
abgeklopft und ſelbſtverſtändlich die Stempelmarken bezahlt 
werden. Dann entdeckte der Paßbeamte, daß die Beſchei⸗ 
nigung vom Krankenhauſe nicht genügt, es muß unbedingt 
eine Beſcheinigung vom Kreisarzt beigebracht werden. Der 


Kranke muß nach Kattowitz gebracht werden, muß im Warte⸗ 


zimmer des Kreisarztes 5 Stunden zubringen. Der Arzt 
ſchreibt ein Zeugnis, das 10 Zloty koſtet und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich muß darauf die Stempelmarke für 3.30 Zloty geklebt 
werden. Mit allen dieſen Dokumenten ausgerüſtet geht er 
dann auf die Polizeidirektion. Da ſtellt ſich aber heraus, 
daß der alte Paß kein Ausweis für die Staatszugehörigkeit 
in Polen mehr iſt. Alle Päſſe, die vor 7 Jahren ausge⸗ 
ſtellt wurden, gelten nach weiſer Entſchließung irgend eines 
Amtes nicht mehr als Ausweis über die Staatszugehörig⸗ 
keit. Man hält einen polniſchen Paß mit unzähligen Stem⸗ 
peln, Photographien, Perſonalbeſchreibung in der Hand und 


man gilt nicht als polniſcher Staatsbürger, ſondern mu 


eine neue Beſcheinigung beibringen und ſelbſtverſtändlich 
zwei Stempelmarken zu je 3.30 Zloty bezahlen. Die 
Laufereien wollen wir hier nicht mitrechnen. 

Erſt nach der Beſchaffung der Dutzend beſtempelten Be⸗ 
ſcheinigungen ſchreitet der Beamte an. die Ausſtellung des 
Paſſes. Nächſten Tag iſt er aber auch noch nicht fertig, erſt 
den übernächſten Tag. Schließlich wird man nach einer 
vollen Woche raſender Lauferei in die Kaſſe geſchickt, um 
dort für den Paß „Algowy“ 21 Zloty zu bezahlen. 

Eine volle Woche Laufereien, Verdienſtentgang von 80 
Zloty, Stempelmarken für 38.80 Zloty und 21 Zloty Paß⸗ 
gebühren, das nennt man in Polen „Erleichterungen“ und 
„Paß Ulgowy“. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: 
Uebertragung aus Krakau. 17,45: Orcheſterkonzert. 19,05: Vor⸗ 
träge. 20,15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache. ; 
Sonnabend. 12,05: Mittagskonzert. 
Wilna. 18: Stunde für die Kinder. 19,05: Vorträge. 20,30: 
Abendkonzert. 22,45: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 ; 
Freitag. 12,10: Schallplattenkonzert. 15,20: Vorträge. 16,15: 


17: A dertragung aus 


Schallplatten. 17,45: Orcheſterkonzert. 18,45: Verſchiedenes. 20: 
Kinderſtunde. 20,05: Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Sympho⸗ 
niekonzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,45: Vorträge. 16,20: 
Schallplattenkonzert. 18: Stunde für die Kinder. 18,30: Vor⸗ 
träge. 20,30: Abendunterhaltung. 22,25: Vortrag. 23: Tanz⸗ 
muſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 

Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 


und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 


Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 


Fr 


Chauffeur 


mit guten Zeugniſſen 


ſucht ab jofoit 


Jeden Donnerstag neu! 


induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags) 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag, den 16. Mai. 16: Stunde der Frau. 16,30: Fran⸗ 
zöſiſche Muſik von heute (Schallplatten). 17,30: Kinderzeitung. 
17,55: Sport. 18,20: Was iſt Elektrizität?. 18,45: Hans⸗Bre⸗ 
dow⸗Schule: Sprachlurſe: „Engliſch für Anfänger“. 19,10: Wet⸗ 
tervorherſage für den nächſten Tag. 19,10: Abendmuſik: Neue 
Tänze. 20: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: Hans⸗ 
Bredow⸗Schule: Erdkunde. 20,90: Fräulein Meta hat Grippe. 
21,30: Mürchen im Schnee. 22,30: Die Abendberichte. 22,50: 
Handelslehre. 

Sonnabend, den 17. Mai. 16: Stunde mit Büchern. 16,30: 
Aus Leipzig: Konzert. 17,30: Blick auf die Leinwand. Die 
Filme der Woche. 18: Zehn Minuten Eſperanto. 18,10: Pie 
loſophie. 18,35: Himmelskunde. 18,55: Himmelsbeobachtungen 
im Mai. 19: Wettervorherſage für den näckſten Tag. 19: 
Abendmuſik (Schallplatten) Alpenklänge. 20: Wiederholung der 
Wettervorherſage. 20: Schleſien hat das Wort. Prof. Dr. 
August Grieſebach. Kunſt in Schleſien. 20,30: Tanz in drei 
Jahrhunderten. 22,10: Die Abendberichte. 22,30—0,30: Aus 
Berlin: Tanzmuſik der Kapelle. . 


Schleſiſchen Funk 


f Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Igr. odp. 
er Katowice, Kosciuszki 29. 


Da auch in diesem Jalir verschiedene Formalitäten bei der Auf- 
nahme der Schüler in unsere Privatanstalten beoachtet werden 
müssen, werden wir in der Zeit 


vom 19. bis 23. Mai einschl. nachm. 4-6 Uhr 


in unseren Amtszimmein den Erziehungsberechtigten, welche 

ihre Kinder in unsere Anstalten ab neuem Schuljahr schicken 

wollen, Auskunft erteilen. Auch zu jeder anderen Zeit ste- 
hen wir der Elternschaft gern zu Verfügung. 


Der Leiter der Volksschule: 
PBiichis 


geſchäftlicher 
ERFOLG!E| 


Inſerieren Sie 
9 in unſerer Zeitung! 


i 
Der neue Band 


Brieſpapier-Kaſſelfen Zend 
Briefpapier-Mappen 


gespielten Tanz-Revue u. Ope- 
in großer Auswahl 


retten- Schlagern der Saison 
Anzeiger für den Kreis Bleß Für Klavier: 9, ZI. 
Verbet ſtändig neue Leſer! 


Stellung 
Zuſchriften unter 9 A 10 

[Dan die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung 
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Münchner Illustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Der Direktor des Gymnasiums: 


Dr. Ranoscher 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 


SOG HOHHOHPLS 


* 8 N ** 
Lesen Sie die neue . 
5 r a 
1 4 | Fuß N 

ö 2 


Berliner Illustrierte Zeitung 


